
„FfF“-Landshut:
Demobesprechung  bei
geschändeter Deutschlandfahne

Von  EUGEN  PRINZ  |  Neues  Jahr,  alter  Wahnsinn.  Die
Schulschwänzer der „Fridays for Future“ Bewegung gehen auch in
2020  wieder  auf  die  Straße.  In  der  niederbayerischen
Bezirkshauptstadt Landshut ausnahmsweise einmal nicht an einem
Freitag, sondern am vergangenen Samstag, weil sich am 18.1.
ihre erste Demonstration für den „Klimaschutz“ jährte.

Hätten  die  Anhänger  dieser  Bewegung  die  entsprechende
Lesekompetenz  und  die
Fähigkeit, das Gelesene auch zu verstehen, könnten sie sich
unter anderem in diesem Artikel darüber informieren, warum
ihre traurigen Aufzüge ungefähr so hilfreich sind wie Proteste
gegen  die  Erdanziehungskraft.  So  aber  werden  die
Repräsentanten  von  Deutschlands  hoffnungsloser  Zukunft
weiterhin  jeden  Freitag  dem  Klimagott  ihr  Laufopfer
darbringen,  in  der  Erwartung,  dass  wir  dann  durch
Regierungshandeln kälteres Wetter bekommen. Leider ist jedoch
das einzige, was unser erbärmlich infantiler Nachwuchs von der
von ihm „herbei demonstrierten“ Zukunft erwarten kann, ein ins
bodenlose  stürzender  Lebensstandard  und  das  Ende  der
individuellen  Mobilität.

Antifa skandiert bei FfF-Demo: „Nie wieder Deutschland!“

„Landshut  for  Future“,  lautete  das  Motto  der

https://www.pi-news.net/2020/01/fff-landshut-demo-besprechung-unter-geschaendeter-deutschlandfahne/
https://www.pi-news.net/2020/01/fff-landshut-demo-besprechung-unter-geschaendeter-deutschlandfahne/
https://www.pi-news.net/2020/01/fff-landshut-demo-besprechung-unter-geschaendeter-deutschlandfahne/
http://www.pi-news.net/2020/01/faz-warnte-bereits-2007-vor-dem-klimaschwindel/


Jubiläumsdemonstration  und  sieht  man  sich  den  Habitus  der
Teilnehmer an, wird deutlich, dass die FfF-Bewegung durch und
durch  mit  linksgrünen  Jung-Ideologen,  die  von  unserem
Schulsystem  inzwischen  massenweise  ausgespuckt  werden,
unterwandert ist.

Das Schlimmste: Auch die Terrororganisation Antifa läuft Fahne
schwenkend  bei  der  Demo  mit  und  skandiert:  „Nie  wieder
Deutschland!“, ohne dass das jemanden zu stören scheint.

„FfF“ und und die Terror-Antifa in trauter
Zweisamkeit

Glücklicherweise gibt es – leider nur vereinzelt – auch noch
junge  Menschen  mit  Vernunft  und  konservativer  Haltung.  Zu
diesen  gehört  der  18-jährige  Max  (Name  von  der  Redaktion
geändert). Er hat es sich zum Ziel gesetzt, das „Innenleben“,
die Ziele und die Absichten der örtlichen FfF-Bewegung besser
kennen zu lernen, um sich selbst ein Urteil zu bilden. Zu
diesem Zweck meldete er sich in diversen WhatsApp-Gruppen der
FfF-Bewegung an und beteiligte sich an der Demo.
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Das erste, was er lernen musste, war: Man sagt nicht „jemand“.
In diesem Wort steckt nämlich zuviel von dem Wort „Mann“, was
natürlich eine Diskriminierung des weiblichen und der anderen
61 Geschlechter darstellt.

Genderkorrektes Neusprech ist daher „jemensch“ statt „jemand“.
Sie lachen? Da gibt es nichts zu lachen. Das ist nur noch
traurig. Und glauben Sie nicht, dass es sich hier nur um ein
paar Verrückte handelt. Nein, „jemensch“ wird in der FfF-
Gruppe „flächendeckend“ verwendet, wie die von Max gesicherten
Chatprotokolle zeigen:

Natürlich  sagt  man  (!)  auch  nicht  „man“,  sondern
„mensch“. Alles klar? Wenn nicht, hier ist ein Beispiel:
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Während  man  –  Entschuldigung  –  mensch,  diesen  Schwachsinn
vielleicht  noch  mit  Humor  nehmen  kann,  wird  es  jetzt  im
wahrsten Sinne des Wortes kriminell.

Demo-Nachbesprechung unter geschändeter Deutschland Flagge

Nachdem die Schulschwänzer ihre Kilometer herunter gelaufen
hatten und die Demo beendet war, gab es für Interessierte noch
eine  Nachbesprechung  in  einem  öffentlich  zugänglichen
„Infoladen“  der  linken  Landshuter  Szene  in  der  Alten
Bergstraße.  Max,  der  „Undercover-Agent“  der  normal
Gebliebenen,  ging  natürlich  auch  hin.

„Narrenhände beschmieren Tisch und Wände“, sagt der Volksmund,
den der Autor immer wieder gerne zitiert, weil sich in ihm die
Weisheit der Altvorderen offenbart. Und so war es auch kein
Wunder, dass der Tagungsraum der FfF-Bewegung zum Beweisstück
dieser alten Weisheit wurde:
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Was Sie hier sehen, ist ein Ausschnitt der Tischplatte im
Tagungsraum der Landshuter FfF-Bewegung. Sie ist über und über
beklebt, unter anderem mit dem Logo der „Antifaschistischen
Landjugend“. Auch der Stuhlrücken ist beschmiert.

Doch halt, was ist das an der dicken Säule in der Mitte des
Tagungsraumes (kleines Foto)? Da wollen wir doch mal genauer
hinsehen:
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Die Flagge Deutschlands. Der untere Teil
wurde weggerissen und das Logo der FfF-
Bewegung mittig eingesetzt.

Aus den Farben Deutschlands wurden die der Antifa-Terroristen:
Man reißt (reißt – nicht schneidet) den unteren Teil der Fahne
ab  und  als  Zeichen  der  Verbundenheit  mit  der  Antifa  wird
mittig  noch  das  Logo  der  „Fridays  for  Future“  Bewegung
angebracht.

Man möge die Qualität des Fotos entschuldigen, es ist unter
konspirativen  Bedingungen  zustande  gekommen.  Unser  Max  war
schließlich nicht unter Gleichgesinnten und musste vorsichtig
sein. Wozu die Antifa fähig ist, wissen wir ja alle. Bleibt
nur zu hoffen, dass sich die irregeleiteten „Klimakinder“ bei
ihren neuen Freunden nicht anstecken.

Übrigens wird diese Fahnen-Schändung nicht ohne Konsequenzen
bleiben, denn hier hört der Spaß auf und das Strafrecht fängt
an:

§ 90a Strafgesetzbuch
Verunglimpfung des Staates und seiner Symbole
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(…)
(2) Ebenso wird bestraft, wer eine öffentlich gezeigte Flagge
der Bundesrepublik Deutschland oder eines ihrer Länder oder
ein von einer Behörde öffentlich angebrachtes Hoheitszeichen
der  Bundesrepublik  Deutschland  oder  eines  ihrer  Länder
entfernt, zerstört, beschädigt, unbrauchbar oder unkenntlich
macht oder beschimpfenden Unfug daran verübt. Der Versuch ist
strafbar.

Da der besagte „Infoladen“ öffentlich zugänglich ist, dürfte
hier der Paragraph 90a StGB greifen. Der Autor wird dafür
sorgen,  dass  der  Sachverhalt  von  den  zuständigen
Ermittlungsbehörden geprüft wird. Max hat sich einverstanden
erklärt, in dieser Sache als Zeuge zu fungieren. Eine solch
aufrechte  Gesinnung  und  Zivilcourage  gegen  links  ist
heutzutage  keine  Selbstverständlichkeit  mehr.
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